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(54) Bezeichnung: Saugdüse für Staubsauger und Staubsauger sowie Verfahren zur Herstellung einer Saugdüse

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Saugdü-
se (1, 1a, 1b, 1c) für einen Staubsauger (2, 2a) zur Reini-
gung und Pflege von Flächen, mit einem Gehäuse (3, 3a,
3b, 3c), wobei das Gehäuse (3, 3a, 3b, 3c) einen Absaug-
kanal (4, 4a, 4b, 4c) für den Abtransport von aufgenomme-
nem Schmutz mittels eines Luftstromes umfasst, wobei der
Absaugkanal (4, 4a, 4b, 4c) mit mehrere länglichen Röhr-
chen (5) fluidtechnisch unter Aufteilung des im Absaugkanal
(4, 4a, 4b, 4c) zusammengeführten Luftstromes in mehrere
auf die Röhrchen (5) aufgeteilte Teilluftströme verbunden ist,
wobei die Röhrchen (5) jeweils an einem ersten Ende (6) mit
dem Gehäuse (3, 3a, 3b, 3c) am Absaugkanal (4, 4a, 4b,
4c) gekoppelt sind, wobei die Röhrchen (5) jeweils an einem
zweiten, freien Ende (7) eine Ansaugöffnung (8) zur Aufnah-
me von Schmutz mittels des auf die Röhrchen (5) aufgeteil-
ten Teilluftstromes ausbilden, wobei die Ansaugöffnung (8)
einen Ansaugöffnungsdurchmesser (A) aufweist, der kleiner
ist als ein Röhrcheninnendurchmesser (I) der Röhrchen (5)
sowie einen Staubsauger (2, 2a) mit einer solchen Saugdüse
(1, 1a, 1b, 1c). Außerdem betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Herstellung einer solchen Saugdüse (1, 1a, 1b, 1c).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Saugdüse für ei-
nen Staubsauger zur Reinigung und Pflege von Flä-
chen, mit einem Gehäuse, wobei das Gehäuse ei-
nen Absaugkanal für den Abtransport von aufgenom-
menem Schmutz mittels eines Luftstromes umfasst,
wobei der Absaugkanal mit mehrere länglichen Röhr-
chen fluidtechnisch unter Aufteilung des im Absaug-
kanal zusammengeführten Luftstromes in mehrere
auf die Röhrchen aufgeteilte Teilluftströme verbun-
den ist, wobei die Röhrchen jeweils an einem ers-
ten Ende mit dem Gehäuse am Absaugkanal gekop-
pelt sind, wobei die Röhrchen jeweils an einem zwei-
ten, freien Ende eine Ansaugöffnung zur Aufnahme
von Schmutz mittels des auf die Röhrchen aufgeteil-
ten Teilluftstromes ausbilden sowie einen Staubsau-
ger mit einer solchen Saugdüse. Außerdem betrifft
die Erfindung ein Verfahren zur Herstellung einer sol-
chen Saugdüse.

[0002] Im privaten Haushalt sowie im Gewerbe kom-
men Staubsauger, zur Reinigung von Flächen wie
textilen Bodenbelägen und glatten Böden zum Ein-
satz. Dabei wird zur Staubaufnahme beispielsweise
eine Bodendüse des Staubsaugers auf einer Boden-
fläche kontinuierlich vor- und zurückgeschoben. Die
Staubaufnahmeeffektivität des Staubsaugers hängt
dabei stark von der Gestaltung der Bodendüse ab.
Zur Reinigung von Flächen wie Fensterbänken, Re-
galböden oder Fußleisten kommen im privaten Haus-
halt sowie im Gewerbe speziell hierfür ausgestaltete
Saugdüsen zum Einsatz.

[0003] Klassische Bodendüsen arbeiten mit flachen
Gleitsohlen oder rotierenden Bürstenwalzen. Diese
Saugwerke mobilisieren den Schmutz durch einen
mechanischen Eingriff in die zu reinigende Oberflä-
che. Getrennt von der Mobilisation wird der Abtrans-
port eingeleitet. Hierzu wird der Unterdruck eines Ge-
bläses mittels eines Luftstromes durch einen Saug-
schlauch und ein Rohr über einen Saugmund an die
Gleitsohle herangeführt. Hier erzeugt der Unterdruck
eine gerichtete Luftströmung in der Saugdüse. Die
Mobilisation und der Abtransport von Schmutz sind
demnach geometrisch nicht eng miteinander gekop-
pelt. Auf diese Weise entweicht ein Teil des Unter-
drucks aus der Saugdüse ohne zur Mobilisation oder
dem Abtransport des gelösten Schmutzes beizutra-
gen. Gerade Geräte mit kleiner Gebläseleistung im
Arbeitspunkt, wie z. B. selbstfahrende Staubsauger,
sind auf eine hohe Effizienz der Saugdüse angewie-
sen. Auch akkubetriebene Geräte, wie Sticksauger
und hocheffiziente Bodenstaubsauger benötigen ei-
ne effiziente Saugdüse.

[0004] Aus der DE 10 2015 113 868 A1 ist eine
Saugdüse der eingangs genannten Art bekannt, wo-
bei die Mobilisation von Schmutz mittels der Röhr-
chen und der Abtransport von gelöstem Schmutz mit-

tels der an den Röhrchen gebildeten Ansaugöffnun-
gen geometrisch eng gekoppelt ist, was die Saugdü-
se besonders effizient bei der Ausnutzung des vom
Staubsaugergebläse erzeugten Luftstromes macht.
Ein wesentlicher Nachteil der hier beschriebenen
Saugdüse besteht darin, das Partikel die Röhrchen
verstopfen können. So können Schmutzpartikel über
die Ansaugöffnung in die Röhrchen eingesaugt wer-
den und sich hier festsetzten. Die Rückreinigung die-
ser Verstopfung ist für den Kunden problematisch, da
die Partikel sich in den Röhrchen unzugänglich ver-
kanten können.

[0005] Der Erfindung stellt sich somit das Problem,
eine verbesserte Saugdüse und einen verbesserten
Staubsauger anzugeben. Insbesondere soll eine ef-
fiziente Saugdüse geschaffen werden, die robust ge-
gen Verstopfungen ist. Außerdem soll ein einfaches
Verfahren zur Herstellung einer solchen Saugdüse
angegeben werden.

[0006] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
eine Saugdüse mit den Merkmalen des Anspruchs 1,
einen Staubsauger gemäß Anspruch 8 und ein Ver-
fahren nach Anspruch 9 gelöst.

[0007] Dadurch, dass die Ansaugöffnung einen An-
saugöffnungsdurchmesser aufweist, der kleiner ist
als ein Röhrcheninnendurchmesser der Röhrchen,
kann eine Verstopfung der Röhrchen durch sich in
den Röhrchen verkantende Schmutzpartikel wirksam
verhindert werden. Da die Ansaugöffnung die engste
Stelle des Röhrchens bildet, kann auf einfache Weise
verhindert werden, dass in die Röhrchen aufgenom-
mene Schmutzpartikel sich in den Röhrchen festset-
zen. Nach dem Ausschalten des Staubsaugers fallen
zu große Schmutzpartikel von der Ansaugöffnung ab
oder können durch leichtes Klopfen auf die Saugdüse
abgeschüttelt werden. So können zu große Partikel
einfach entfernt werden ohne die Röhrchen an unzu-
gänglichen Stellen zu verstopfen. Harte oder weiche
Partikel, deren Durchmesser geringfügig größer ist
als der Ansaugöffnungsdurchmesser, können auch
durch die Engstelle gequetscht werden und danach
das Röhrchen ungehindert passieren.

[0008] Die zu reinigende Fläche kann durch einen
textilen Bodenbelag, wie einen Teppich oder Tep-
pichboden oder durch einen Hartboden, wie z. B. ein
Holzparkett, Laminat oder einen PVC-Bodenbelag,
aber auch durch ein festes Möbelstück oder Polster-
möbel gebildet werden.

[0009] Der Staubsauger kann ein Gebläse zur Er-
zeugung eines Unterdruckes aufweisen, durch den
die über eine zu reinigende Fläche geführte Saug-
düse Staub und Schmutz von der Fläche aufnimmt.
Hierzu wird die Saugdüse, im Falle einer als Bo-
dendüse ausgebildeten Saugdüse, durch den Benut-
zer mittels Schub- und Zugbewegungen in Bearbei-
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tungsrichtung vor und zurück bewegt. Hierdurch glei-
tet die Bodendüse über die zu reinigende Bodenflä-
che. Insbesondere bei langflorigen Teppichen gleitet
die Unterseite der Bodendüse über die Bodenfläche,
während die Unterseite bei Hartböden beabstandet,
gegebenenfalls durch Abstandsborsten, über diese
Bodenflächen hinweg schwebt. Der Benutzer kann
dazu beispielsweise einen mit dem Saugrohr ver-
bundenen Griff des Staubsaugers handhaben. Da-
mit die Reinigung und Pflege des Bodenbelags mög-
lichst effektiv ausgeführt werden kann, weist die Bo-
dendüse vorzugsweise einen länglichen Saugmund
auf, der im Wesentlichen quer zur Bearbeitungsrich-
tung verläuft. Länglich ausgebildet bedeutet in die-
sem Zusammenhang, dass der vorzugsweise im We-
sentlichen rechteckige Saugmund eine größere Län-
ge quer zur Bearbeitungsrichtung aufweist, als Breite
in Bearbeitungsrichtung. Die Bodendüse kann auch
an einem selbstständig fahrenden Staubsauger, ins-
besondere einem Saugroboter, angeordnet sein, so-
dass die Bearbeitungsrichtung der Bodendüse der
Fahrtrichtung des selbstständig fahrenden Staubsau-
gers entspricht. Ein Staubsaugergehäuse des Staub-
saugers kann eine Staubaufnahmekammer aufwei-
sen, in welcher der über die Bodendüse aufgenom-
mene Staub beispielsweise in einem Staubbeutel ge-
sammelt werden kann.

[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängi-
gen Ansprüchen. Es ist darauf hinzuweisen, dass die
in den Ansprüchen einzeln aufgeführten Merkmale
auch in beliebiger und technologisch sinnvoller Wei-
se miteinander kombiniert werden können und somit
weitere Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen.

[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Röhrchen aus
Kunststoff gebildet sind. Aus Kunststoff gebildete
Röhrchen lassen sich einfach in einem Gießverfah-
ren herstellen. Dies kann im Strangguss oder auch
in einem Spritzgussverfahren erfolgen. Röhrchen,
die im Spritzgussprozess hergestellt wurden, können
von vornherein mit der gewünschten Geometrie einer
verengten Ansaugöffnung gefertigt werden.

[0012] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, die vorsieht, dass der Kunststoff elastisch ist.
Bei elastischen Röhrchen kann der Benutzer durch
einen Druck auf das freie Ende der Röhrchen gegen
eine Oberfläche, z. B. gegen einen unempfindlichen
Fußboden, die Schmutzpartikel vor der Ansaugöff-
nung durch diese Engstelle drücken. Anschließend
können die durchgedrückten Partikel hinter der An-
saugöffnung ungehindert das Röhrchen passieren.

[0013] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der
Erfindung bezieht sich darauf, dass die Saugdüse
als Bodendüse für einen Staubsauger ausgebildet
ist, wobei die Bodendüse eine längliche, quer zur

Bearbeitungsrichtung erstreckende Reinigungsbürst-
walze aufweist, die über eine Antriebseinheit um eine
Drehachse drehbar angetrieben ist, wobei die Röhr-
chen die Bürsten der Reinigungsbürstwalze bilden.
Über die Röhrchen, welche die Bürsten der Reini-
gungswalze bilden, kann die Lösung von Schmutz
von der zu reinigenden Bodenfläche geometrisch eng
mit der Aufnahme von Schmutz und dem Abtrans-
port des aufgenommenen Schmutzes gekoppelt wer-
den, sodass eine hocheffiziente Bodendüse zur Rei-
nigung von Bodenflächen gegeben ist. Der im Gehäu-
se der Bodendüse gebildete Absaugkanal erstreckt
sich hierzu auch durch die rotierende Reinigungs-
bürstwalze, um die einzelnen an der Reinigungs-
bürstwalze aufgenommenen Röhrchen mit dem Ab-
saugkanal zu koppeln.

[0014] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der
Erfindung sieht vor, dass die Saugdüse als Bo-
dendüse für einen Staubsauger ausgebildet ist, wo-
bei sich mehrere Röhrchen quer zur Bearbeitungs-
richtung erstrecken und an mindestens einer in Be-
arbeitungsrichtung seitlichen Kante der Bodendüse
eine Kantenabsaugungseinheit bilden. Mit einer sol-
chen, seitlich an der Bodendüse gebildeten Kanten-
absaugungseinheit lassen sich beispielsweise Ecken
an Fußleisten, Teppichkanten, Treppenstufen usw.
einfach und effizient mit der Bodendüse reinigen.

[0015] Eine vorteilhafte Ausführung der Erfindung
sieht vor, dass die Saugdüse als rotierende Seiten-
bürste für einen selbstfahrenden Staubsauger ausge-
bildet ist, wobei die Röhrchen die Bürsten der Seiten-
bürste bilden. Über die Röhrchen, welche die Bürs-
ten der Seitenbürste bilden, kann die Lösung von
Schmutz von der zu reinigenden Bodenfläche geo-
metrisch eng mit der Aufnahme von Schmutz und
dem Abtransport des aufgenommenen Schmutzes
gekoppelt werden, sodass eine hocheffiziente Sei-
tenbürste zur Reinigung von Bodenflächen mittels ei-
nes selbstfahrenden Staubsaugers gegeben ist. Der
im Gehäuse des selbstfahrenden Staubsaugers ge-
bildete Absaugkanal erstreckt sich hierzu auch durch
die rotierende Seitenbürste, um die einzelnen an
der Seitenbürste aufgenommenen Röhrchen mit dem
Absaugkanal zu koppeln.

[0016] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, die vorsieht, dass die Saugdüse als Möbel-
bürste für einen Staubsauger ausgebildet ist, wobei
sich die Röhrchen entlang eines gegenüber dem Ge-
häuse ein- und ausziehbaren Pinselkopfs erstrecken.
Über die Röhrchen, welche sich entlang der Pinsel
des ein- und ausziehbaren Pinselkopfs erstrecken,
kann die Lösung von Schmutz von der zu reinigenden
Möbeloberfläche geometrisch eng mit der Aufnahme
von Schmutz und dem Abtransport des aufgenomme-
nen Schmutzes gekoppelt werden, sodass eine hoch-
effiziente Möbelbürste zur Reinigung von Möbelober-
flächen gegeben ist. Der im Gehäuse der Saugdü-
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se gebildete Absaugkanal erstreckt sich hierzu auch
durch den ein- und ausziehbaren Pinselkopf, um die
einzelnen, am Pinselkopf aufgenommenen Röhrchen
mit dem Absaugkanal zu koppeln.

[0017] Ferner ist Gegenstand der Erfindung ein
Staubsauger zur Reinigung und Pflege von Flächen
mit einem Gebläse zur Erzeugung eines Unterdru-
ckes zur Aufnahme von Schmutz mittels eines Luft-
stromes und einem Abscheidesystem zur Reinigung
der aufgenommenen Luft vom Schmutz, wobei der
bereits und im Folgenden näher beschriebene Staub-
sauger eine Saugdüse gemäß der vorherigen und
nachfolgenden Beschreibung aufweist. Ein solcher
Staubsauger bietet die Möglichkeit schmutzige Flä-
chen besonders effizient zu reinigen, da mit der
Saugdüse der vom Gebläse erzeugte Unterdruck op-
timal für die Aufnahme und für den Abtransport von
aufgenommenem Schmutz ausgenutzt werden kann.

[0018] Ferner ist Gegenstand der Erfindung ein Ver-
fahren zur Herstellung einer Saugdüse gemäß der
vorherigen und nachfolgenden Beschreibung, umfas-
send folgende Schritte:

- Herstellung von Röhrchenrohlingen aus Kunst-
stoff mittels Strangguss mit einem definierten
Röhrcheninnendurchmesser,

- Erhitzung eines Endes der Röhrchenrohlinge,
um den Kunststoff im teilplastischen Zustand zu
relaxieren,

- Erkalten lassen des erhitzten Endes, um ei-
ne verengte Ansaugöffnung auszubilden mit ei-
nen Ansaugöffnungsdurchmesser, der kleiner ist
als der Röhrcheninnendurchmesser der Röhr-
chenrohlinge. Auf diese Weise lassen sich be-
sonders einfach Röhrchen mit einem gegen-
über dem Röhrcheninnendurchmesser verrin-
gerten Ansaugöffnungsdurchmesser herstellen.

[0019] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Verfahrens ist vorgesehen, dass die Erhitzung mit
über 150 °C erfolgt. Vorteilhafterweise erfolgt die Er-
hitzung nur kurzzeitig, um die Gesamtstruktur der
Röhrchenrohlinge aufrechtzuerhalten und dennoch
wirksam einen teilplastischen Zustand zu erreichen
in dem der Kunststoff relaxiert.

[0020] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vortei-
le der Erfindung ergeben sich aufgrund der nachfol-
genden Beschreibung sowie anhand der Zeichnun-
gen. Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
folgenden Zeichnungen rein schematisch dargestellt
und werden nachfolgend näher beschrieben. Einan-
der entsprechende Gegenstände oder Elemente sind
in allen Figuren mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen. Es zeigt

Fig. 1 Erfindungsgemäßer Staubsauger mit Bo-
dendüse,

Fig. 2 Ansicht auf Unterseite von Bodendüse,

Fig. 3 Ansicht auf Unterseite von Bodendüse mit
Kantenabsaugungseinheit,

Fig. 4 Seitenansicht auf Bodendüse mit Kanten-
absaugungseinheit,

Fig. 5 Selbstfahrender Staubsauger mit Seiten-
bürsten,

Fig. 6 Seitenansicht auf Seitenbürste,

Fig. 7 Seitenansicht auf Möbelbürste mit einge-
zogenem Pinselkopf,

Fig. 8 Seitenansicht auf Möbelbrüste mit ausge-
zogenem Pinselkopf,

Fig. 9 Schnittansicht durch Möbelbrüste und

Fig. 10 Detailansicht zu Röhrchen.

[0021] In den Figuren mit den Bezugszeichen 1, 1a,
1b, 1c bezeichnet sind erfindungsgemäße Saugdü-
sen rein schematisch dargestellt. Die Darstellung ge-
mäß Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Staub-
sauger 2 mit einer an den Staubsauger 2 angeschlos-
senen Bodendüse 1, 1a. Bei dem im Ausführungs-
beispiel dargestellten Staubsauger 2 handelt es sich
um einen sogenannten Kanister-Staubsauger. Die
Bodendüse 1, 1a ist hier über ihren Anschlussstut-
zen 16 mit einem vorzugsweise teleskopierbar aus-
gestalteten Saugrohr 17 verbunden. Weiterhin weist
die Bodendüse 1, 1a bei diesem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ein eigenes vom Staubsaugergehäu-
se 18, 18a unabhängiges Gehäuse 3 auf. Das tele-
skopierbare Saugrohr 17 geht in einen Handgriff 19
über, an dem ein Saugschlauch 20 angeschlossen
ist, der mit dem Staubsaugergehäuse 18, 18a ver-
bunden ist. Über ein elektrisches Anschlusskabel 21
wird ein in dem Staubsaugergehäuse 18, 18a inte-
griertes (nicht gezeigtes) Gebläse des Staubsaugers
2 mit Strom betrieben, um einen Unterdruck zu erzeu-
gen. Mittels dieses Unterdruckes wird Schmutz und
Dreck von der zu reinigenden Bodenfläche durch ei-
nen Luftstrom über den Saugmund 22 (Fig. 3) oder
die Ansaugöffnungen 8 der Bodendüse 1, 1a aufge-
nommen und über das Saugrohr 17 und den Saug-
schlauch 20 in das Gehäuse 18, 18a des Staubsau-
gers 2 abtransportiert. In diesem Gehäuse 18, 18a
vorgesehen ist ein Abscheidesystem 15, welches im
Ausführungsbeispiel als Staubbeutel ausgebildet ist.
Dieses Abscheidesystem 15 befindet sich in einem
durch die Gehäuseteile 18 und 18a des Staubsau-
gers 2 gebildeten Staubraum 23. Dieser Staubraum
23 ist durch einen Klappmechanismus zwischen den
Staubsaugergehäuseteilen 18 und 18a zugänglich
und geöffnet dargestellt, sodass das Abscheidesys-
tem 15 sichtbar und entnehmbar ist. Für den Betrieb
des Staubsaugers 2 wird der Staubraum 23 geschlos-
sen und ein Unterdruck erzeugt. Der durch den Un-
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terdruck erzeugte Luftstrom wird in dem Abscheide-
system 15 von Schmutz und Dreck befreit und über
ein Abluftgitter 24 aus dem Staubsauger 2 heraus-
geleitet. Zum Ein- und Ausschalten des Staubsau-
gers 2 weist dieser eine Trittschaltung 25 auf. Diese
Trittschaltung 25 umfasst Schalter, die ausreichend
groß sind, damit ein Benutzer diese mit dem Fuß be-
tätigen kann. Die Trittschaltung 25 weist üblicherwei-
se auch einen Schalter zur Betätigung der im Staub-
saugergehäuse 18, 18a integrierten (nicht gezeigten)
Wickelautomatik für das Anschlusskabel 21 auf. An
dem Handgriff 19 befindet sich zudem eine Hand-
schaltung 26 mit der Funktionen des Staubsaugers
2 und der Bodendüse 1 aktiviert werden können. Au-
ßerdem kann der Staubsauger 2 über die Handschal-
tung 26 ein- und ausgeschaltet werden und es kön-
nen Leistungsstufen des (nicht gezeigten) Gebläses
ausgewählt werden. Ein Benutzer des Staubsaugers
1 kann diesen an dem Handgriff 19 ergreifen und so
die Bodendüse 1 in einer mittels einer Schub- und
Zugbewegung in der als Doppelpfeil gekennzeichne-
ten Bearbeitungsrichtung B vor- und zurückschieben,
um die Bodenfläche zu reinigen. Hierbei gleitet die
Bodendüse 1, 1a über die zu reinigende Bodenflä-
che. Besonders bei langflorigen Teppichen gleitet die
Unterseite 27 (Fig. 2, Fig. 3 u. 4) der Bodendüse
1, 1a über die Bodenfläche, während die Unterseite
27 (Fig. 2, Fig. 3 u. 4) bei Hartböden beabstandet,
gegebenenfalls durch Abstandsborsten, über diese
Bodenflächen hinweg schwebt. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel weist die Bodendüse 1, 1a außer-
dem Abstützelemente 28 in Form von Rädern auf,
welche einen definierten Abstand der Unterseite 27
(Fig. 2, Fig. 3 u. 4) zu den zu reinigenden Bodenflä-
chen und eine einfache Handhabung beim Vor- und
Zurückschieben der Bodendüse 1, 1a sicherstellen.

[0022] Die Fig. 2 zeigt die Unterseite 27 der Bo-
dendüse 1 gemäß Fig. 1. In dieser Darstellung gut zu
erkennen ist, dass die als Bodendüse 1 ausgebilde-
te Saugdüse 1 eine längliche, quer zur Bearbeitungs-
richtung B erstreckende Reinigungsbürstwalze 9 auf-
weist. Diese Reinigungsbürstwalze 9 wird über eine
Antriebseinheit 10 um eine Drehachse 11 angetrie-
ben und rotiert hierdurch bei der Reinging und Pfle-
ge der Bodenflächen. Die Reinigungsbürstwalze 9
weist als Röhrchen 5 ausgebildete Bürsten auf. Diese
Röhrchen 5 sind mit einem Absaugkanal 4, welcher
für den Abtransport von aufgenommenem Schmutz
im Gehäuse 3 der Bodendüse 1 gebildet ist, verbun-
den. Der Luftstrom, welcher in dem Absaugkanal 4
zusammengeführt wird, ist hierdurch in Teilströme
auf die einzelnen Röhrchen 5 aufgeteilt. Mit der Kopp-
lung der einzelnen Röhrchen 5 an den Absaugkanal
4 ist jedem Röhrchen 5 jeweils ein Teilluftstrom des
im Absaugkanal 4 gebildeten Luftstromes zugeord-
net. Die gezeigten Röhrchen 5 sind mit einem ersten
Ende 6 (Fig. 10) mit dem Gehäuse 3 der Saugdüse 1,
im gezeigten Fall genauer mit der Rolle 3 der Reini-
gungsbürstwalze 9 gekoppelt. Der Absaugkanal 4 im

Gehäuse 3 der Saugdüse 1 ist hier vom Anschluss-
stutzen 16 seitlich bis in die hohle Rolle 3 der Reini-
gungsbürstwalze 9 hinein geführt. Ein zweites, freies
Ende der Röhrchen 7 (Fig. 10) weist eine Ansaugöff-
nung 8 ( Fig. 10) auf, die zur Aufnahme von Schmutz
mittels des auf die Röhrchen 5 aufgeteilten Teilluft-
stromes dient.

[0023] Aus Fig. 3 geht eine alternative Ausgestal-
tung der Bodendüse 1a gemäß Fig. 1 hervor. Die
Ausführungsform gemäß Fig. 2 und die Ausgestal-
tung gemäß Fig. 3 kann auch kombiniert werden,
sodass die Saugdüse eine Reinigungsbürstwalze 9
(Fig. 2) und eine Kantenabsaugungseinheit 13 auf-
weist. In der hier gemäß Fig. 3 abgebildeten Ausge-
staltung weist die Bodendüse 1a zwei Kantenabsau-
gungseinheiten 13 auf. Diese Kantenabsaugungsein-
heiten 13 sind durch mehrere Röhrchen 5 gebildet,
die sich quer zur Bearbeitungsrichtung B erstrecken
und bis an die seitlichen Kanten 12 der Bodendüse
1a herangeführt sind. Diese Röhrchen 5 sind mit ei-
nem ersten Ende 6 jeweils mittig an dem Gehäuse
3a der Saugdüse 1a befestigt, wobei das zweite, freie
Ende 7 quer zur Bearbeitungsrichtung B zeigt. Über
die Ansaugöffnungen 8 an den zweiten Enden 7 kann
die Kantenabsaugungseinheit 13, welche durch meh-
rere in Bearbeitungsrichtung B hintereinander ange-
ordnete Röhrchen 5 gebildet ist, effizient Schmutz an
der seitlichen Kante 12 der Bodendüse 1a aufneh-
men. Die mit dem ersten Ende 6 an das Gehäuse 3a
der Bodendüse 1a gekoppelten Röhrchen 5 sind vor-
zugsweise elastisch, sodass die freien Enden 7 der
Röhrchen 5 in Bearbeitungsrichtung B bei der Reini-
gung gegenüber dem Gehäuse 2 vor- und zurück be-
wegt werden können.

[0024] Die Fig. 4 zeigt die Bodendüse 1a gemäß
Fig. 3 in einer seitlichen Darstellung. Die Kantenab-
saugungseinheit 13 ist durch die seitlich an die Kan-
te 12 der Bodendüse 1a herangeführten Röhrchen 5
gebildet, die in Bearbeitungsrichtung B hintereinan-
der angeordnet sind.

[0025] Aus Fig. 5 geht ein Staubsauger 2a hervor,
der als selbstfahrender Staubsauger 2a ausgebildet
ist. Ein solcher Saugroboter 2a verfügt in der Re-
gel über mindestens eine, vorzugsweise zwei Seiten-
bürsten 1b. Im hier gezeigten Ausführungsbeispiel
sind die Bürsten der Seitenbürsten 1b als Röhrchen
5 ausgebildet. Damit rotieren die Röhrchen 5 mit der
Seitenbürste 1b und mobilisieren hierdurch sehr effi-
zient Schmutz von der zu reinigenden Bodenfläche,
welcher unmittelbar von den Röhrchen 5 aufgenom-
men werden kann.

[0026] Die Fig. 6 zeigt eine Detailansicht einer Sei-
tenbürste 1b gemäß Fig. 5. Die hier gezeigte Saug-
düse 1b verfügt über Bürsten in Form von Röhrchen
5, die mit dem Gehäuse 3b der Saugdüse 1b als
Seitenbürsten 1b an dem selbstfahrenden Staubsau-
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ger 2a rotieren. Hierdurch kann eine effiziente Lö-
sung von Schmutz von der zu reinigenden Boden-
fläche und der Abtransport von Schmutzpartikeln ge-
währleistet werden. Die Röhrchen 5 sind mit einem
ersten Ende 6 mit dem Gehäuse 3b der Seitenbürste
1b verbunden, in welches der Absaugkanal 4b führt
ist. Der Luftstrom, welcher in dem Absaugkanal 4b
zusammengeführt wird, ist in Teilströme auf die ein-
zelnen Röhrchen 5 aufgeteilt. Mit der Kopplung der
einzelnen Röhrchen 5 an den Absaugkanal 4b ist
jedem Röhrchen 5 jeweils ein Teilluftstrom des im
Absaugkanal 4b gebildeten Luftstromes zugeordnet.
Das zweite, freie Ende 7 der Röhrchen 5 weist eine
Ansaugöffnung 8 auf, die zur Aufnahme von Schmutz
mittels des auf die Röhrchen 5 aufgeteilten Teilluft-
stromes dient. Der im Absaugkanal 4b erzeugte Luft-
strom teilt sich so auf die Röhrchen 5 auf, dass diese
über einen aufgeteilten Teilluftstrom jeweils über die
am freien Ende 7 gebildete Ansaugöffnung 8 gelös-
ten Schmutz aufnehmen können. Zur Veranschauli-
chung des Abtransports von Schmutzpartikeln über
den Luftstrom ist strichpunktiert ein potentieller Weg
eines Schmutzpartikels durch die Ansaugöffnung 8
und das Röhrchen 5 über den in der Seitenbürste
1b gebildeten Absaugkanal 4b angedeutet. Die ge-
zeigten Röhrchen 5 sind mit einem ersten Ende 6 mit
dem Gehäuse 3b der Saugdüse 1b, im gezeigten Fall
genauer mit den Bürstenkörper der Seitenbürste 1b
gekoppelt. Der Absaugkanal 4b im Gehäuse 3b der
Saugdüse 1b ist hier in die Seitenbürste 1b hinein
geführt.

[0027] Mit Fig. 7 ist eine Seitenansicht auf eine als
Möbelbürste 1c ausgebildete Saugdüse 1c gezeigt.
Diese Saugdüse 1c verfügt über ein Gehäuse 3c in
dem ein ein- und ausziehbarer Pinselkopf 14 geführt
ist. Der Pinselkopf 14 ist mit Röhrchen 5 ausgestattet,
welche sich entlang der Pinsel des Pinselkopfes 14
erstrecken. Die Röhrchen 5 sind mit dem ersten Ende
6 über das Gehäuse 3c am Absaugkanal 4c (Fig. 9)
gekoppelt. Das freie, zweite Ende 7 der Röhrchen 5
ragt an dem Pinselkopf 14 entlang frei in den Raum,
da der Pinselkopf 14 in eingezogenem Zustand ge-
zeigt ist.

[0028] Die Fig. 8 zeigt die Möbelbürste 1c gemäß
Fig. 7 in einem Zustand in dem der Pinselkopf 14
ausgefahren ist. Auch in diesem ausgefahrenen Zu-
stand des Pinselkopfes 14 sind die freien Enden 7
der Saugröhrchen 5 gegenüber den Enden der Pin-
sel des Pinselkopfes 14 etwas in Richtung Gehäuse
3c zurückversetzt. In dieser Stellung eignet sich die
Möbelbürste 1c zur Reinigung empfindlicher Oberflä-
chen, welche sonst durch die Saugröhrchen 5 zer-
kratzt werden könnten.

[0029] Die Fig. 9 zeigt eine Schnittansicht der Mö-
belbürste gemäß Fig. 7 und Fig. 8, wobei hier ei-
ne am Gehäuse 3c der Möbelbürste 1c angeordnete
Rastnase 29 zu erkennen ist, mit welcher der Pinsel-

kopf 14 in den Stellungen gemäß Fig. 7 und Fig. 8
verrastet werden kann.

[0030] Die Fig. 10 zeigt eine Detailansicht auf ein
einzelnes Röhrchen 5 gemäß der vorherigen Be-
schreibung. Dieses Röhrchen 5 ist am ersten Ende
6 mit dem Gehäuse der Saugdüse 1, 1a, 1b, 1c ver-
bunden und so an den Absaugkanal 4, 4a, 4b, 4c
in der Saugdüse 1, 1a, 1b, 1c gekoppelt. Das Röhr-
chen 5 weist einen Röhrcheninnendurchmesser I auf,
der vorzugsweise über die gesamte Erstreckung des
Röhrchens 5 gleich ist. Lediglich an dem zweiten,
freien Ende 7 befindet sich eine verengte Ansaugöff-
nung 8, die zur Aufnahme von Schmutz mittels des
auf die Röhrchen 5 aufgeteilten Teilluftstromes dient.
Die Ansaugöffnung 8 weist einen Ansaugöffnungs-
durchmesser A auf, der erfindungsgemäß kleiner ist
als der Röhrcheninnendurchmesser I des Röhrchens
5. Das Röhrchen 5 ist vorzugsweise aus einem elasti-
schen Kunststoff gebildet, sodass der Benutzer durch
einen Druck auf das freie Ende 7 der Röhrchen 5 ge-
gen eine Oberfläche, z. B. gegen einen unempfindli-
chen Fußboden, Schmutzpartikel vor der Ansaugöff-
nung 8 durch diese Engstelle drücken kann. Anschlie-
ßend können die durchgedrückten Partikel hinter der
Ansaugöffnung 8 ungehindert, wie in Fig. 10 ange-
deutet, das Röhrchen 5 passieren. Die Herstellung
des gezeigten Röhrchens 5 erfolgt erfindungsgemäß
durch Herstellung von Röhrchenrohlingen aus Kunst-
stoff mittels Strangguss oder Spritzguss, wobei hier
ein definierter Röhrcheninnendurchmesser I einge-
stellt wird. Über die Erhitzung eines Endes 7 der
Röhrchenrohlinge kann der Kunststoff in einem teil-
plastischen Zustand relaxieren. Beim Erkalten des er-
hitzten Endes 7 verengt sich der Röhrchenrohling und
es bildet sich eine verengte Ansaugöffnung 8 aus,
die einen Ansaugöffnungsdurchmesser A aufweist,
der kleiner ist als der Röhrcheninnendurchmesser I
der Röhrchenrohlinge. Vorzugsweise erfolgt die Er-
hitzung kurzzeitig mit Temperaturen über 150°C.

[0031] Natürlich ist die Erfindung nicht auf die dar-
gestellten Ausführungsbeispiele beschränkt. Weitere
Ausgestaltungen sind möglich, ohne den Grundge-
danken zu verlassen.

Bezugszeichenliste

1 Saugdüse (Bodendüse), 1a (Bodendüse),
1b (Seitenbürste), 1c (Möbelbürste)

2 Staubsauger, 2a selbstfahrender Staubsau-
ger

3 Gehäuse (Bodendüse), 3a (Bodendüse), 3b
(Seitenbürste), 3c (Möbelbürste)

4 Absaugkanal (Bodendüse), 4a (Bo-
dendüse), 4b (Seitenbürste), 4c (Möbel-
bürste)

5 Röhrchen
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6 erstes Ende

7 zweites, freies Ende

8 Ansaugöffnung

9 Reinigungsbürstwalze

10 Antriebseinheit

11 Drehachse

12 seitliche Kante

13 Kantenabsaugungseinheit

14 Pinselkopf

15 Abscheidesystem

16 Anschlussstutzen

17 Saugrohr

18 Staubsaugergehäuseteil, 18a Staubsauger-
gehäuseteil

19 Handgriff

20 Saugschlauch

21 Anschlusskabel

22 Saugmund

23 Staubraum

24 Abluftgitter

25 Trittschaltung

26 Handschaltung

27 Unterseite

28 Abstützelemente

29 Rastnase

A Ansaugöffnungsdurchmesser

B Bearbeitungsrichtung

I Röhrcheninnendurchmesser
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Patentansprüche

1.  Saugdüse (1, 1a, 1b, 1c) für einen Staubsauger
(2, 2a) zur Reinigung und Pflege von Flächen, mit ei-
nem Gehäuse (3, 3a, 3b, 3c), wobei das Gehäuse
(3, 3a, 3b, 3c) einen Absaugkanal (4, 4a, 4b, 4c) für
den Abtransport von aufgenommenem Schmutz mit-
tels eines Luftstromes umfasst, wobei der Absaugka-
nal (4, 4a, 4b, 4c) mit mehrere länglichen Röhrchen
(5) fluidtechnisch unter Aufteilung des im Absaugka-
nal (4, 4a, 4b, 4c) zusammengeführten Luftstromes in
mehrere auf die Röhrchen (5) aufgeteilte Teilluftströ-
me verbunden ist, wobei die Röhrchen (5) jeweils an
einem ersten Ende (6) mit dem Gehäuse (3, 3a, 3b,
3c) am Absaugkanal (4, 4a, 4b, 4c) gekoppelt sind,
wobei die Röhrchen (5) jeweils an einem zweiten,
freien Ende (7) eine Ansaugöffnung (8) zur Aufnahme
von Schmutz mittels des auf die Röhrchen (5) aufge-
teilten Teilluftstromes ausbilden, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ansaugöffnung (8) einen Ansaug-
öffnungsdurchmesser (A) aufweist, der kleiner ist als
ein Röhrcheninnendurchmesser (I) der Röhrchen (5).

2.  Saugdüse (1, 1a, 1b, 1c) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Röhrchen (5) aus
Kunststoff gebildet sind.

3.    Saugdüse (1, 1a, 1b, 1c) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kunststoff elas-
tisch ist.

4.  Saugdüse (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Saugdüse (1)
als Bodendüse (1) für einen Staubsauger (2, 2a) aus-
gebildet ist, wobei die Bodendüse (1) eine längliche,
quer zur Bearbeitungsrichtung (B) erstreckende Rei-
nigungsbürstwalze (9) aufweist, die über eine An-
triebseinheit (10) um eine Drehachse (11) drehbar
angetrieben ist, wobei die Röhrchen (5) die Bürsten
der Reinigungsbürstwalze (9) bilden.

5.    Saugdüse (1a) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Saugdü-
se (1a) als Bodendüse (1a) für einen Staubsauger (2,
2a) ausgebildet ist, wobei sich mehrere Röhrchen (5)
quer zur Bearbeitungsrichtung (B) erstrecken und an
mindestens einer in Bearbeitungsrichtung (B) seitli-
chen Kante (12) der Bodendüse (1a) eine Kantenab-
saugungseinheit (13) bilden.

6.    Saugdüse (1b) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Saugdüse
(1b) als rotierende Seitenbürste (1b) für einen selbst-
fahrenden Staubsauger (2a) ausgebildet ist, wobei
die Röhrchen (5) die Bürsten der Seitenbürste (1b)
bilden.

7.    Saugdüse (1c) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Saugdü-
se (1c) als Möbelbürste (1c) für einen Staubsauger

(2) ausgebildet ist, wobei sich die Röhrchen (5) ent-
lang eines gegenüber dem Gehäuse (3c) ein- und
ausziehbaren Pinselkopfs (14) erstrecken.

8.  Staubsauger (2, 2a) zur Reinigung und Pflege
von Flächen mit einem Gebläse zur Erzeugung ei-
nes Unterdruckes zur Aufnahme von Schmutz mit-
tels eines Luftstromes und einem Abscheidesystem
(15) zur Reinigung der aufgenommenen Luft vom
Schmutz, gekennzeichnet durch eine Saugdüse (1,
1a, 1b, 1c) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

9.   Verfahren zur Herstellung einer Saugdüse (1,
1a, 1b, 1c) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, um-
fassend folgende Schritte:
- Herstellung von Röhrchenrohlingen aus Kunststoff
mittels Strangguss mit einem definierten Röhrchenin-
nendurchmesser (I),
- Erhitzung eines Endes (7) der Röhrchenrohlinge,
um den Kunststoff im teilplastischen Zustand zu rela-
xieren,
- Erkalten lassen des erhitzten Endes (7), um eine
verengte Ansaugöffnung (8) auszubilden mit einen
Ansaugöffnungsdurchmesser (A), der kleiner ist als
der Röhrcheninnendurchmesser (I) der Röhrchen-
rohlinge.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erhitzung mit über 150 °C erfolgt.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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